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Expertenbericht: Wie weit entspricht die moderne Arbeitswelt (noch) unseren Bedürfnissen? vonchrßtianKorunka

Die Arbeitswelt befindet sich in
einem raschen Wandel. Die mög-
lichen Auswirkungen dieses
Wandels auf die Qualität des Ar-
beitslebens und damit auf die
Gesundheit werden vielerorts
diskutiert. Einerseits wird immer
wieder auf die Zunahme von
psychischen Belastungen ver-
wiesen und in weiterer Folge von
erhöhten Burnout-Symptomati-
ken berichtet. Anderseits sind
zahlreiche Verbesserungen in
den vergangenen Jahrzehnten
zu verzeichnen, etwa ein massi-
ver Rückgang bei ArbeitsunfäF
len und produktionsbedingten
physischen Belastungen.

Der Wandel der Arbeit ist eine Folge

von den einschneidenden gesell-

schaftlichen Veränderungen der ver-
gangenen lahrzehnte. Aufgrund
technologischer weiterentlvicklun-
gen hat sich die Ajbeit in vielen Ar-

beitsfeldern von der Produktion in
den Bereich der Dienstleistungen
verlagert, was mit einem deutlichen
Rückgang physischer Belastungen
einher ging. Andererseits ist die Do-
minanz der gesellschaftlichen ldeo-
logie von weltweit entfesselter
Marktwirtschaft (,,Neoliberalismus")
rvohl die wichtigste Ursache für die
Zunahme psychischer Belastungerl.
Diese Form der Belastung kann als
eine direke Folge von Globalisie-
rungsprozessen, steigendem Kon-
kurrenzdruck und zunehmenden
Leistungsdruck in den meisten Un-
ternehmen und Organisationen an-
gesehen werden. Den arbeitenden
Menschen lällt es immer schwere!
die neuen Anforderungen zu bewäl-
tigen.

Verstärk werden diese Verände-
rungsprozesse noch durch die rasan-
ten Entwicklungen der Informati-
ons- und Kommunikationstechnolo-
gien. In den lg8Oer-Jahren Mrden
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Computer an vielen Arbeitsplätzen
erstmals eingesetzt und damit viele
Veränderungen eingeleitet. Heute
haben insbesondere die modernen
Kommunikationstechnologien
(Smartphones etc.) die Arbeitsplätze

weiter verändert. Hier gibt es zahl-
reiche positive Auswirkungen auf die

Arbeitswelt, aber auch Problemfel-
der, wie beispielslveise eine Zunah-
me des Arbeitsdrucks durch perma-
nente Erreichbarkeit.

Auf diese umfässenden gesell-

schaftlichen und technologischen
Veränderungen hät die Arbeitswelt
mit verschiedensten Reorganisati-

onsprozessen reagiert. So bilden an-

stelle von konventionellen Vorgaben

in vielen Organisationen Zielverein-
barungen die Grundlage für Arbeits-
inhalte und Arbeitsaufträge. Eine be-

sonders relevante Form der Reorga-
nisation von Arbeit in diesem Zu-

sanmenhang ist die weitgehende

Auflösung von zeitlichen und räum-
lichen Grenzen der Arbeit. Viele Tä-
tigkeiten können - ebenfalls durch
entsprechende Unterstützung von
Informations- und Kommunikati-
onstechnologien zu fast beliebigen
Zeiten und an beliebigen Orten

durchgeftihrt werden. Eine derartige

,,entgrenzte Arbeit" hat potentiell
viele Vorteile lür die Arbeitneh-
mer/innen, wie beispielsrveise hohe
Flexibilität in der Abstirnmung der
Arforderungen aus der Arbeit und
der Familie. Andererseits ist aucll
hier ein hohes Potential einer Zu-
nahme psychischer Belastungen zu
verzeichnen.

Wir selbst haben in umfangrei-
chen empirischen Studien die Aus-
wirkungen von neuen Anforderun-
gen in der Arbeitswelt untersucht
(2. B. Korunka & Kubicek, in print).
Dabei konnten als neue Anforderun-
gen im Bereich unterschiedlichster
Diensrleisrungsrärigkeiren fubeitsin-
tensMerung, intensivierte Autono-
mieanforderungen, und intensivier-
te Lernanforderungen nachBewiesen
werden. Arbeitsintensivierung weist,
zusätzlich zum klassischen Stressor
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Zeitdruck, negative Auswirkungen
auf emotionale Erschöpfu ng auf.

Autonomie, die ja grundsätzlich
eine wichtige Ressource in der Ar-
beitswelt darsrellr, kann sich bei ei-
nem sehr hohem Ausmaß ebenfalls
in eine neue Anforderung entwi-
ckeln (Kubicek er al., 20I5). Ander-
seits gehen neue Anforderungen in
der Arbeitswelr auch mit positiven
Herausforderungen einhel So kön-
nen neue Lernanforderungen auch
sehr motivierend wirken.

Solche Befunde werfen die Frage

auf, nach welchen Kriterien moder-
ne Arbeitsplätze hinsichtlich ihres
Potentials fur positive und negative
Auswirlarngen von neuen Anforde-
rungen beurteilt werden können. Ei-
ne gute und empirisdr bestätigte
IVIöglichkeit dazu ist eine Bewertung
nach den Kriterien von Aktivierung
bzw. Energieverbrauch der betrotte-
nen arbeitenden Personen und der
Befriedigung ihrer Grundbedürfnis-
se in der leweiligen Arbeitssituation.

Physische und kognitive Akivie-
rung: Belastungen bzw. Stressoren
gehen mit erhöhter Aktivierung bzw.
erhöhtem Euergieverbrauch einher
In gewissem Ausmaß und vor allem
mit ausreichenden Ruhephasen sind
hier (noch) keine negativen Effeke
zu erwarten. Ein langfristig erhöhter
Energieverbrauch geht jedoch mit
erhöhter emotionaler Erschöpfung
einher

Der Faktor Zeit

Die konventionellen Arbeitsbe-
Iastungen sind an modernen Ar-
beitsplätzen insgesamt bcreits relativ
hoch. Insbesondere.ärhöhtelZeit-
druck ist an vielen Arbeitsplätzen zu
beobachten. Kommt es nun - zusärz.
lich zu einem bereits hohen Zeit-
druck - zu einer weiteren fubeirsin-
tensivierung, dann ist hier mir einer
weiteren Zunahme von emotionaler

Erschöpfung zu rechnen. Dies be-
deutet, dass die Wahrnehmung von
,{rbeitsintensivierung in der Regel

ein Hinweis für eine erhöhte Belas-
tungssituation ist. Es sollten dann
Ivlaßnahmen zur Verringerung der
Arbeitsintensivierung gehoffen
werden.

Die Bedürfnisbefriedigung

Nach der Selbstbestimmungs-
theorie (2. ß. Ryan & Deci, 2000) witr
ken Grundbedürfnisse wie ,,Nah-
rung, die vorhanden sein muss, da-
mit Wachstum, Integrität und Ge-
sundheit möglich werden" (Deci &
Ryan, 2000, S. 326). Zentral sind da-
bei Autonomie, soziale Eingebun-
denheit und Kompetenz, und zu-
sätzlich d;rs Bedürfnis nach Struktur
und Sicherheit. Das Ausmaß der Er-
ftiiiung der Grundbedürfnisse kann
als Bewertungsgrundlage fur die mo-
derne Arbeitswelt herangezogen
werden.

Autonomie ist eine der wichtigs-
ten Ressourcen in der Arbeitswelt.
Ein hohes Maß an (Mit-)Gestal-
tungsmöglichkeiten des Arbeitsplat-
zes, der Arbeitsbedingungen (bei-

spielsweise Arbeitszeit) und der Ar-
beitsabläufe sollte das Ziel von res-

sourcenorientierter Arbeitsgestal-
tung sein. Bei neuen Formen von
entgrenzter Arbeit sollte.iedoch statt
der llläimierung von Autonomie
die Optimierung im Vordergmnd
stehen, indem beispielsweise klae
Rahmenbedingungen von Anwesen-

heit bm. zeitlicher Einschränkung
der Arbeit angestrebt werden sollten.

Soziale Eingebundenheit ist

ebenfalls eine wichtige Basis für pro-
duktive und gesunde Arbeit. Beson-

ders bei virtualisierter und entgrenz-
ter Arbeit kann es zu einer Verringe-
rung von persönlichen Kontaken
und damit zu einem Rückgang von
sozialer Eingebundenheit kommen.
Durch entsprechende Arbeitsgestal-
tung können hier Verbesserungen
erreicht werden.

Das Bedürfnis nach Kompetenz
wird an modernm Arbeitsplätzen of
in einem Übermaß erfüllt, indem
sich Mirarbeiter/innen Iaulend wei-

terentwickeln müssen, damit sie fur
Veränderungen ausreichend qualifi-
ziert sind. Auch hier sollte daher ein

optimales Ausmaß an Kompetenz-

enwickJung gewährleistet sein, in-

dem beispielsweise Veränderungs-
prozesse professionell und mit aus-

reichender Zeit umgesetzt werden.

Das Bedürfnis nach Struktur und
Sicherheit ist in der modernen Ar-

beitswelt häufig bedroht. Besonders
bei entgrenzten Arbeitsformen ist

bei der Gestaltung auf klare Struktu-
ren (beispielsweise bezüglich zeitli-
cher Vorgaben) zu achten. Das Be-

dürfnis nach Sicherheit ist vor allem

dort bedroht, wo die Arbeitsplätze

gefährdet sind. Die wiftschaftlichen
Entwicklungen der vergangenen lah-
re (Wirtschaftskisen erc.) und das in
einer neoliberalen Arbeitswelt ver-
mittelte Bild von hoher und lebens-
langer Flexibilität verhindern in vie-

len Fällen die Befriedigung dieses

Bedürfnisses. Negative Auswirkun-
gen auf Produktivität und Gesund-
heit können die Folge sein.

Eine Bewertung und Gestaltung
von Arbeitsplätzen auf der Basis die-
ser Überlegungen, die beispielsweise
von Arbeitspsychologen vorgenom-
men wird, kann eine Grundlage da-
ftir sein, dass Produktivität und Ge-
sundheit am Arbeitsplatz erhalten
wird.
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Arzte hören zu, dann lesen sie, dann reden sie
Nach Fortbildungsveranstaltungen sind medizinische Fachzeitschriften Top-Quelle für Arzte.


